
Gymnasium: Sonderauswertung der Anmeldezahlen

Ansturm auf G9-Schulen
in Baden-Württemberg
STUTTGART/MANNHEIM. Der An-
sturm auf die neunjährigen Gymna-
sialzüge in Baden-Württemberg ver-
stärkt sich weiter. Nach einer Son-
derauswertung von SPD-Kultusmi-
nister Andreas Stoch haben sich für
das nächste Schuljahr bei den 44
Modellschulen 92 Prozent der Eltern
für den längeren Weg zum Abitur
entschieden. Von 5738 Viertkläss-
lern wollen nach den Sommerferien
nur 477 in den achtjährigen Turbo-
zug. Im aktuellen Schuljahr liegt die
G9-Quote bei 90 Prozent.

Vor Ort gibt es erhebliche Unter-
schiede. Aus dem Rahmen fällt das
Mannheimer Karl-Friedrich-Gym-
nasium, wo 38 Prozent der 142 ange-
meldeten Schüler in den achtjähri-
gen Zug wollen. Beim Burghardt-
Gymnasium in Buchen ist es nur ei-
ner von 143 Schülern. In Lauda-Kö-
nigshofen (Main-Tauber-Kreis) vo-
tierten die 75 angemeldeten Gymna-
siasten komplett für G9. Auch beim
Pattberg-Gymnasium in Mosbach
liegt das G8-Interesse bei Null.

Gerangel um die Standorte

Grün-Rot hat sich darauf verstän-
digt, in jedem Landkreis als Schul-
versuch jeweils an einem Gymnasi-
um G9-Züge zuzulassen. Erst in die-
ser Woche haben Ministerpräsident
Winfried Kretschmann und SPD-
Landeschef Nils Schmid bekräftigt,

dieser Kompromiss gelte bis zur
nächsten Landtagswahl. SPD-Land-
tagsfraktionschef Claus Schmiedel
hat weitere G9-Standorte gefordert
und zuletzt die Zahl 120 der landes-
weit 378 Gymnasien genannt.

Fraktionsgeschäftsführer Stefan
Fulst-Blei sieht die neuen Zahlen als
Bestätigung. „Der Elternwunsch ist
klar: Wir brauchen mehr G9-Ange-
bote im Land“, sagt der Mannheimer
SPD-Abgeordnete.

Die Diskussion um die Rückkehr
zum neunjährigen Gymnasium läuft
derzeit bundesweit. Das rot-grün re-
gierte Niedersachsen hat erst in die-
ser Woche die komplette Abschaf-
fung des Turbo-Abiturs beschlos-
sen. In Bayern bereiten G8-Gegner
einen Volksentscheid vor. Auch die
schwarz-grüne Regierung in Hessen
plant eine Abkehr vom G8. In Baden-
Württemberg sind die Grünen gegen
eine weitere Flexibilisierung. Sie se-
hen die Gemeinschaftsschule als Al-
ternative, um in neun Jahren zum
Abitur zu kommen.

Die Anmeldezahlen für das
nächste Schuljahr bereiten der
Schulverwaltung erhebliche Proble-
me. Es ist noch offen, wie viele G9-
Klassen gebildet werden. An acht der
44 Gymnasien gibt es keine G8-Inte-
ressenten. Bei der Hälfte reichen die
Anmeldungen nicht zur Bildung ei-
nes achtjährigen Zuges. pre

nicht als Sieger in dem monatelan-
gen Ringen darstellen. „Es geht nicht
um die Frage, wer sich durchgesetzt
hat“, meint er. Staatsmännisch ver-
weist er darauf, die Regierungsfrak-

aus Abgeordneten und unabhängi-


